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1. Einleitunj

Die Kupferlagerstätte Sulitjelma, Norwegen, liegt nård-

lich des Polarkreises, in der Luftlinie 30 km åstlich von

Fauske, bzw. 70 lan åstlich von Bodå. Der Bergbau in

Sulitjelma besteht seit fast 100 Jahren. Es sind mehrere

Einzelgruben vorhanden, und die jåhrliche Gesamtpro-

duktion der Lagerståtte Sulitjelma liegt bei 300.000 t

Erz mit folgenden Durchschnittegehalten:

1, 7 % Cu

0, 9 % Zn

20, 0 % S.

An Edelmetallen werden jahrlich 30 bis 35 kg Au und

2.000 bis 2.500 kg Ag erzeugt. Die von Prof. Dr. A.

Helke bei zwel Besuchen - im April 1959 und im August

1965 - aufgesannnelten Handstlicke von der Anna-Grube

und von der Bursi-Grube werden von Unterzeichnetem

im Rahmen seiner mineralogischen Diplom-Arbeit erz-

mikroskopisch, petrographisch und rantgenographisch

untersucht. Zum besseren Verettindnis der Lagerstat-

tenmineralogie wird zuvor ilber die geologischen Ver-

håltnisse von Sulitjelma an Hand von Literaturstudien

kurz berichtet.

-2-
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2. Die Geolcide der Laierstätte Sullttelma  

(siehe dazu die geologieche Karte - .Abb. 1)

Das Gebiet von Sulitjelrnaliegt an einer tiefen WNWge-
richteten Furche, die im Gebiet des Sulitjelma-Massive,
am NE-Ufer des Lang-Vann(d. h. des LangenSees) an-
fångtund 70 km weiter, an der Kilete bei Bod6 aufh6rt.
Diese Furche hat in Sulitjelma eine Antikline angeschnit-
ten, welche zu unteret aus Furulundschieferbeeteht; das
sind Muskovit-Biotitschiefer mit Quarzlagen. Darttber
folgen Amphiboliteunddartiberendlich Gnelse (Abb, 2),
Diese Gneise werden in der Literatur biewellen, so auch
1nder von II. Krause ObernommenenAbbildung1, ale
Granitbezeichnet. Die Kupfergrubenliegen an der Gren-
ze zwischen Amphibolitund Furulundschiefer, so, da2
einige der Grubengenau an dieser Grenzlinie auftreten,
andere noch ganz in Furulundschiefer, andere ganz in
Amphiboliteingebettet eind. Die Erzflihrungist konkor-
danteingeschaltet. Sie liegt hauptsåchlichin der groflen
NSverlaufendenBaldoalve-Synklineundtellweise in der
kleinen WNWgerichteten Antikline. Sie erstreckt sich
manchmaltiber mehrere Kilometer und ist nach H. Krause
(1956)an der Ostseite der Baldoaive-Synklinaleauf elber
30 km zu verfolgen. Sie ist jedoch nur an einigen Stellen
abbauwtirdig.
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3, Anna-Grube

Me asko lecher Befund:

Die LagerstAtteder Anna-Grubehat Furulundschiefer ale

Hangendesundals Liegendes.

Vondieser Lagerståtte standennur 4 Handstackezur Verfagung,

die aus Derberz bestehen. Pyrit, Kupferkies und Magnetkie. sind

die megaskopisch erkennbarenSulfide, dazu kommeneinige BrOck-

chen von Furulundschieferund sehr wenig Quarz. Es fehlen die

far an den Sulitjelma-Lagerståtten so typischen Begleitsilikate wie

Biotit, Aktinolith, Albit.

Der Pyrit erecheint eingebettet in ein Gemenge von Kupferkiesunci

Magnetkies, in rundlichen, idloblastischen Kørnernvon höchstens

8 mm Durchmesser.

Erzmikrosko ischer Befund:

Es standen 8 Anschliffe (Nr. 891 - 898, Sammlungdes Minera-

logischen Instituts, Mainz)zur Verfagung.

Pyrit: 


Allgemein kommtder Pyrit idlomorphvor. Die bie zu 8 mm

groaen Kristalle eind imrner gerundetundoft zerbrochen. Sie

schwimmen frei in einem Kupferkies-Magnetkies-Zinkblende-

Gemenge. Die Pyritindividuenenthaltenglattrandige, rundeund

eckige Einschltiess ("Idioblastensieb")anderer Sulfidmineralien

(Kupferkies, MagnetkieeundZinkblende). Auch kommenwohl

Quarzund idiomorpheArsenopyrite als Einschlasse vor, Einige

Pyritk8rner eind bel starker Beleuchtungschwach anisotrop,

andere bleiben jedoch etreng isotrop.

t 4
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In vlelen Pyritindividuen gibt eleit sine Spaltbarkelt kund: zarte
paralleleZeracharungendurchslehendenPyrit in zwel senkrecht
autelnanderstehendenRichtungen.Die Kataklasedee Pyrits
itutlertsich

a) in Binselrissen, die mit denSultidendir Umgebung(beaonders
Kupterkies,Maipietkie.)ausgeheiltsind. Die Riacesind
manchmalnacheiner bestimrntenRichtungorientiert, soger
telle In2 Scharen,die senkrechtauteinanderetehen.

)4e,
b) in horse-tall-artigenScharenvonzarten, subparallelen

Rissen, vondenenjede eine winzigeVerwerfung1.t die
die PyritkOrnerautschlitzen.Auchdiese Risse sindmit
denBegleitsultidenausgeheilt.

c) Die Kataklasekannsich zu Brekzienbildungsteigern:Der
Pyrit ersoheintsenchroten, unddie elaselnenPyritbrOck-
chenschwimmenim Magnstkise-Kupterkies-Gemenge,so,
daSdasAugedenurepranglichenZusammenbangdieser
BrOckchen,das ureprenglichePyritkornasch rekonstntieren
zu Winnenglaubt.

Arsenkies:

441 Sehrviel seltener als der Pyrit kommtAnenkles InKupterkies,
Magnetkies,Pyrit und"Gangartaieingeschlossenvor. Die Anen-
kieskristalle sind kletnerals die Pyrithidividuen,abersie eind
meist modellacharbidinmorphausgebildet(Abb.3). Nurselten
fIndetmenzenomorphsAreenkieekbrner.OberdenCo-Gehaltdes
Areenkines liegen keineBoobachtungenvor. Zwillingsbildtmgen
sindzu beobachten(Abb.4). DurchfoinateLocher, zu Rsibenge-
onktet, machtslah manebmalein Zonenbaubemerkbar.

z) Als "Gangart"bezeiclmeich die itt Anschliftsichtbaren,hydro-
thermalverandertenBrOckehenvon Purulundschisfer.
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MeneheAreenkleakernerlasehenniehtanhettlieh aue. Kata-
klase maehtsieh auebbelmArsenkleebemerkbar,doehlat
ais ntehtso allgemelnverbreltetwie belmPyrit. Auchhter
hellt Kupferktesdie Risee aus.

Ku ferklee:

Kupferkieslat Intensivundextenalvsehr verbreltet. Bei ge-
kreustenNieols bemerktman, datidie Kupferkleseggregate
sehr feinkbrnigstndunddaavIele KernerverzwIatagtsind.
Das Besondeream Kupferides(undMagnetkies)der Anna-Gru-
be let, deDbelds SulfIdedurehbengt uadsurgewalstalnd:
KupferidesundMagnetklessind InelnigenAnsehliffenso eng
miteinanderverwacheen,daemanan MyrmeklteertenertwIrd.
Dle InnIgeVersalmungder beidenSulfIdelet aber Polgeelner
tektonlsehenEinregalung(Abb.5). Kupferklesdient - neben
demMagnetkies- als Einbettungsmatertaltitt dle Pyrit- und
ArsenkleskrIstallesowle fttr"Gangart".Er fållt also Rlase,
ZwiekelundZwischenflumeaus. ElngsathlossenInKupferkles
sind:

PyrttludividuenoderkletnePyritaggregate(s. o. )

Anaikleakristalle (s. o. )

e) Ilnkblendekommtsowohlin körnigenAggregatenale auch
guirlandenartIg(Abb.6) im Kupferkiesvor.

d) Der seltene Blelglanstritt ImmerInKupferkles,angelehnt
anMagnetkleeoder "Gangart",auf.

.) MaektnawItfindetmanvereinselt InskelettartigenAussehel-
dungenoderoffenbarals beginnende,vonSpaltrIseenausge-
hendeVerdrångungder Kupferkleses.

1) Molybanglanswurdenureinmalale ein parallalrandigele
Blåttehenbeobachtet.
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"Gangart"tritt in Form von zugerundetenAggregaten

auf, die ihrernits RutilundAnataaenthalten. Was unter

dem Erzmikroskop als "Gangart"angesprochen wird, das

sind wohl in erater Linie die Muskovitschieferbr6ckchen,

die schon mit blotem Auge im Derberz zu erkennensind.

Cubanit-Lamellenfehlen im Kupferkin der Anna-Grube.

Ma netkies:

Magnetkies tritt neben Kupferkies als sogenannteGrundmasse

auf. Die Verwacheungdee Magnetkieses mit den anderen Mine-

ralien entspricht ganz den Verwacheungendes Kupferkieses mit

diesen anderen Minerallen: Der Magnetkiesuraschliefitkanten-

gerundeteundmanchmal zerbrochene Pyritindividuen, kleine

idlomorpheAreenkristalichen, Zinkblendeaggregate, guirlan-

denartige Reihungenvon Zinkblendekörnchensowle Muskovit-

schleferbr6ckchen.

Da8 die gegenseitige Durchdringungvon KupferkiesundMagnet-

kies an myrmekitische Verwachsungsbildererinnert, wurde

schon gesagt. Auch, da8 die feinkbrnigenMagnetkiesaggregate

ausgewaizt erscheinen, wurde schon erwAhnt(Abb.5 ). Die un-

dulöse Ausitsechungder Magnetkieskarnerist eine allgemeine

Erscheinung. Die Spaltungstracendes Magnetkieses sind im

Material der Anna-Grubebesonders deutlich entwickeit. Ver-

einzeit enthilltder Magnetkies Rutlikørnermit oder ohne Anatn-

saum. AuchAngrenzungenan Bleiglanz werden beobachtet. In

einigen flhlen iet eine beginnendeUrnwandlungvon Magnetkies

zu Zwischenprodukt,von KorngrenzenundSpaltrinen auagehend,

angedeutet.

Magnetkieskommt auch als Einschlut3in Pyrit, Kupferkiesund

"Gangart"oder selbetlindig vor, wobei er in Druckachattengeble-
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ten auch Pflasteretruktur zeigen kann. Gerneinsainmit Kupfer-

kies atellt er die Pallmasse in Riesen undSpaltender Pyrit-

kristalle dar.

Zinkblende:

Zinkblendeist 1nkleinen Mengenrecht varbreitet. Sie tritt

meistens als guirlandenartigeAneinanderreihung,manchmal

auch als ein Inselartiger Haufenin Kupferkies undMagnetkies

auf (Abb.6 ). Dle Zinkblendeguirlandenortinen sich in die

Richtungder Durchbewegungder Begleitsulfide (Kupferkies,

Magnetkies) ein (Abb.6 ). Dabei siedelt sich die Zinkblende

vorzugsweise in der Nahe, oder direkt am Randeder Muskovit-

schieferbrOckchenan. Zinkblendetritt auch in EInschltlesen in

Pyrit, Kupferkies undMagnetk1esauf. Bedeutsam sind auch

felne Kupferkieetrapfchenin Zinkblende, die an Entmischungs-

karperchen erinnern.

Bleiglanz: 


Bleiglans kommtnur selten undnur in geringer Mengevor.

Er sitzt im Kupferkiesund wird immer zum Tell von Magnet-

kies undMuskovitschieferbrOckchenbegrenzt.

Mol bdan lanz:

Molybdanglanzwurdenur In zwei Anschliffen beobachtet. Ein-

mal eitzt er als gerades Blattchen in Kupferkies,undzum an-

dern Ilegt er ale gekrammtes Blattchen in "Gangart"eingebettet.



Macklnawit:

Der seltene Mackinawitfindetsich akelettartigInKupferklesoder

offenbarala begInnende,vonSpaltrissenausgehendeVerdrangung

des Kupforkleses.

RuttI: 


IndanSchliffenaus der Anna-Grubesind in erster Liniedie

MuslcovitschielerbrOckchendis Helmatdes Rutils, wobeidie
RittIlloknergernvonAnatasumsAumtwerden(Abb.1). Rutli
selgt swel ScharenvonfeinenZwmtngslnnelien(Abb.8). Eln

einsIgesMalerachleneln gratteresRulilkorn,an "Gangart"
nurnochangelehnt,marHAlfteseines Umfangssan Magnetkies

greasend.

Ansta• und Titanit:

Anatastritt als Sauxnum Itutilundauch1nselbstAndlgenKarnarn

undKornhaufenIndenMuskovitachleferbrbekchenauf. Die weøen

Innenreflexe,Indenen4WUmrisse der Anataskornerverschwtn-

den, sinddas beste Erkennungsmittel.
InelnemFalle werdenTItanItkristaa aufdemAnatassamnautlen
aufsItzend,vermutet.

9
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4. Bursi

Me ko lecher fund:

Gegentiber den verhaltnismallig einfachen Derberzen der Anna-

Grube ist die Mineralogie der Bursi-Lagerstatte erstaunlich

reichhaltig. Dieser Reichtum grandet eich vor allem auf die

Begleitsilikate. Ftinf Typen seien herausgestellt, von danen

die drei zuerst genannten die Hauptkupfererztrager sind. Die

Lagerstatte Bursi besteht aus:

Blotit-Albitschiefern, die mit Sulfiden (megaskopisch:

Pyrit, Kupferkies) impragniert eind. Durch VerscMebung

der Anteile gehen diese Schiefer tiber in derbe Kiese mit

Zwischenschaltung von etwas Biotit-Albit und, im extre-

men Fall, 1n silikatfreles massiges Sulfiderz (Kupferkies,

Pyrit, Magnetkies).

grobem Aktinolith-Albitgestein mit sperrig angeordnetem,

grunschwarzem Aktinolith, und impragniert mit Kiesen, in

erster Linie Pyrit und Kupferkies. Auch Mer gibt es nber-

gange zu Derberzbildung. Lagen von gerundeten Apatiten

sind in diesem groben Aktlnolith-Albit-Gestein auch megasko-

pisch zu erkennen.

Chlorit-Albit-Schiefer, wieder impztgniert znit Sulfiden,

von denen die wQrfeligen Pyritidloblasten (bis 4 cm Kan-

tenitinge) am meisten ins Auge fallen.

Biotit-Aktinolith-Gesteine mit blaugrOnem Aktinolithfilz

mit feinen Apatitlagern. Auch diese Gesteine sind mit

gelben Kiesen impragniert.

weitlen Albitgesteinen mit violettem Anhydrit, mit Baryt,

Thauznasit, Quarz und mit schwarzen Hornblendenadeln.



ErsznIkroakoischer Befund:

Essstanden 9 Anschliffe zur Verftlgung(Nr. 87 - 92 undNr.
899 - 701, Sammlungdes M1neralogischenInstituts, Mainz).

Die .AnschliffewurdenvorsugeweIse von Derberzprobenan-

gefertIgt, so da13die Untergllederunggemie den Silikat-Para-

genesen entrain.

Pyr1t: 


Pyr1t ist in 1diomorphenble hypidlomorphenKristallen, eln-

seln oder 1nAggregaten, in Kupferkiesoder in Sifikate

oder 1neinem Gemenge der be1denund der seltenen Zink-

blende eingebettet. Die Ind1v1duensind manchmal serbrochen,

manchmalan den Kantensugerundet. In den Anschaffen er-

scheinen ele narbig. Manche, n1chtalle PyritkrIstalle zelgen

bei starker Beleuchtung1nLuft eine echwach•, aber deutliche

Anisotrople. Manchmalschlie8en sich dle Pyritkristalle zu

gröflerenAggregaten zusammen, die miteinander verzahnt

r4
sind. Dabei sind die Korngrenzentellweise durch Sillkatepuren


zu erkennen. Der Pyrit enthalt stellenwelse nmdliche und eckl-

ge Einschillose von anderen Sulf1dmineralien. Auch Einschlasse

von Ibnenit, Rut11undIlmenit + Rutil sind in Geetalt sinee

Idioblastenalebes nicht aelten.

Ku ferkles:

Der KupferkIes1st der Hauptkupfertritgerin allen Proben. Zr

blIdet die Grundmasse, 1nder dle Pyritkristalle trei schwimmen,

oder er fullt nur die Zwickel swischen den Pyritkristallaggregaten

aus. Er kommt auch ale Einschlfisse, manchmal 1nVergesell-
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schattungmit anderenSultidznineralien,1nPyrit vor. 1mVer-
gleich zu denAnschlittender Anna-Grubeist er als grobk5rnig
zu bezeichnen.ImKupterkies(undMagnetkies)vonBuraitehlt
jede Spureiner Durchbewegungoder Einrsgehutg.Der Kupter-
kies seigt beimgekreustenNicols tast hninerparallele, unter-
schiedlichdiekeundznanchmalineinenderverzahnte,oleander-
blattihnliche dis sehr ott senkrecht, auch

stellenweise quer, vonanderen,kitrzeren
duroheetztwerden(Abb.9). in Kupferkineindeingeschionen:

idiomorphebis hypidlomorphePyritkristalleoder
Kristallaggregate(e. oben1)

Magnetkiesala glattrandiggebuchtete1ffinlagenmgen
oder TrOznerundin geschliingeltenAueecheidungen

Zinkhlendein gerbigerMenge, polypenartig

seltene glattrandigeweitis EinachltiesevonBleiglanz

Molybdanglanzala kWlne,panllelrandige Blattehen
(Abb.11). die manclunalgekrOmmtoder gekniekteind

t) lang., notenlinienartigeCubenitlamellen,die dengen-
sen Kupferkiesdes Anschlittedurchlauten

Mackinawitin GestaltvonPeitechenundLaznellen
parallel denKanteneines Pseudowlirfela(Abb.9 und10)

it) karnigeIlmenitaggregate,die abundzu einenRutilkern
besitsen

1) winzige, LappigeAusecheidungenvonpd. Goldbegleitet
vonweig Bleiglans

j) rhombiseherKuptergtanzoder Digenitin einemAnsehlitt
In Verwachsungmit Kupterkies
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k) An einer Stelle sitzt ein Magnetitkorn 1n einem Kupfer-

kieseinschluf3 und grenzt zum Teil an Pyrit.

1) Einzelne Hornblendesåulen und lange, radialetrahlig an-

geordnete oder ein Gestrelpp oder ein Bilndel bildende

Hornblendenadeln.

Entmischungen von Kupferkies in Zinkblende wurden in einem

Anschliff an zwei Stellen festgestellt. Die EntmischungskOrper

sehen bei starker Vergraåerung spindelförrnig aus und sind in

zwel Scharen senkrecht aufeinander und zonar in der Zinkblende

eingeordnet.

Ma netkies:

Der Magnetkies ist hier wie der Kupferkiee im Gegensatz zu

den Anschliffen der Anna-Grube grobk5rnig ausgebildet. Seine

Grenzen zu Kupferkies sind ixnmer glattrandig. Auch der

Magnetkies von Bursi zeigt keine Spur von Durchbewegung

und Einregelung. Nur, date er tnanchmal undulos auel8scht,

ist zu beobachten. Parallele Spaltrisse treten in einigen An-

echliffen besonders stark hervor. Der Magnetkies kommt neben

vielen anderen Mineralien in Gestalt eines Idloblastensiebe im

Pyrit und als rundliche oder geschlångelte Ausscheldungen in

Kupferkies vor. Stellenweise dient er neben Kupferklee und den

Silikaten als Zwickeltillung zwischen Pyritindividuen. Die flam-

menfOnnige Ausscheidung eines gelben Minerals, die nur einmal

beobachtet werden konnte, iet verznutlich Pentlandit. Mackinowit,

der In Kupferkies sich ansiedelt, lehnt slch gem an Magnetkies

an, wihrend sich seinerseits der Magnetkies gern an andere

Minerallen oder an Silikate anlehnt. Stellenweise enthålt der

Magnetkies auch Molybdånglanzbllittchen. Zlnkblende sitzt auch

manchmal jr» Magnetkies, und manchmal ist sie init ihm verwacheen.
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Zinkblende:

Zinkblende ist tiberall in jedem Anschliff anzutreffen. Ihre

intensitlit ist jedoch von Probe zu Probe sehr verschieden.

Zinkblende tritt mit Kupferkies oder mit Silikaten in Zwickeln

von Pyritindividuen auf. Auch glattrandige, buchtlge und runde

Einschlasse in Kupferkies sind nicht selten. Ab und zu liegt

Zinkblende in Verwachsung mit Bleiglanz oder Magnetkies

vor. An einer Stelle ist die Zinkblende mit einem zerbroche-

nen Magnetitkorn neben Pyrit verwacheen. Auch tropfenartige

Einschltisse von Zinkblende im Pyrit in Form eines Idioblasten-

siebe sind verbreitet. In der Regel zeigen die Zinkblendekörner

keine Entmischungen von Kupferkies, aber manchmal kleine

TrOpfchen. In einem Anschliff wurden jedoch an zwel Stellen

spindelfOrmige Entmischungsk6rper von Kupferkies beobachtet,

die in zwei Scharen und zonar, senkrecht aufeinander in Zink-

blende angeordnet waren. An einer Stelle wurde in der Zink-

blende auch ein Molybdiinglanablitttchen gefunden.

Bleiglanz: 


Der seltene Bleiglanz bildet glattrandige Einschlfisse im Kupfer-

kies oder in Vergesellschaftung mit Zinkblende 1n drei An-

schliffen (699 - 701) felhrt er kleine lappige Ausscheidungen von

pd. Gold. Die Mehrzahl dieser GoldtrOpfchen sitzt am Rande,

ci. h. an der Grenze zu Kupferkles. Sonst kommt der Bleiglanz

auch ohne ged. Gold vor. An einer Stelle wurde ein dreieckiger

Spaltausbruch in Bleiglanz beobachtet.
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Mol bdan lans:

tritt 1nGestaltvonkleinenparallelrandlgen

Blåttehenln Kupferkies,Magnetkin, Zinkblendeund1nden
Silikatenauf (Abb. 11). Die Mehrsablder Molybdinglansblatt-

ebenfindetsleh 1mKupferklas.Abimdni entreeken sleb
dle BlAttehenOberdie Grensesweier versehiedenerMinent-

lien hinweg,s. B. Kupfer1dea- Magnetkiesoder Magnstkles-

Mackinawit.Es wurdesuchbeobachtet,dagMolybdlnglansvon

Mackinawitumsehlossenwird. EinMolybdanglansblattehen
wurde1neinemHornblendebtlechelgeftmden,daa1nKupfer-
kles frel schwimmt.Menehmalstad die Blittehengerade.
Menehmalsindale gekremmt,manelwaalelatfachundmanch-
mal sieksacktbrmiggekniekt.Dli beanspntehtenBlattehen
lasehenundalitsaus. Ble Molybdinglansbattehensindbis mt
0, 5 mmlang, meist jedochwesentlichIttlner.

Cubanit: 


CubanithetIndenAnsehliffen699 - 701sehr verbreltet. Er
findetslob mogar1ngr450erenEinsehlfiesenvonKupferkies1m

Pyrit. DaaMkteraldureblituftdenKupferklesin Gestaltlanger,

notenlinienartigerLaraellen,ohneReeksiehtaufdenZwillings-

larnellenbaudes Kupfarkteses.Wodle Cubenitlamellendureh
"Gangart"-Nadeln(Tremolit Aktbtolith)unterbroebenworden,

setsen eie sleh jenselta der Nadeht1nder altenRlehtungfort.

Macklnawit:

Mackinewitist 1nallen Ansehliffensugegen. k den AnsohlIffen

Nr. 699 - 701ist er besondersrelehllehst finden,undswar
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in GestaltvonPeitschenundlamellenartigen- manchmalerstaun-

UchgroSen- Ausatheidungen,eingeachlossen1nKupferkles.Der

Muldnawitlehntsich gernan anden SulfldrabieralienundanS111-

kate, manchmaleindea Hornbleadenadeln,anundumglbtsogar

zuweilendie LeistenvonMolybdinglansund"Gangart"(Abb. 13).

Aneledlungenvon Macktnawit111ngsder Grene Kupferkies- Mag-

netklea, sindniehteo salten. Mitek1nawitzelgt bet starkerVer-

grdeerungsine gekratateundabundzu besclunterteOberflache.

Dies lat wahrecheinUchaufseine geringelarte
Dle Mackinawit-PeitschenaelgengewOhnlichketneOrientierung

ln BeaugaufdenKupf•ridea.Andereresitswerdenbe1sehwacher

Vergranung parallele Maeldnawitlamellenin zwei verschleds-

nenSeharenparallel denKantenebresPaeudowerfels1nKupfer-

kiss beobachtet(Abb.9). AnmanehenSteUenereehelntder Mak-

kInawitjfingersi. Kupfarkiesundverdringt1hnoffenalchtlich.

Anandenn Stellenist er sogarjfingerals Cubanit,well er auch

denCubanitverdrangt.

Ilmenit und Rutil:

Dmenittritt in GestaltvonrundenKarnern1mPyrit, Kupfer-

kles und1nGangarteingeschlosse auf. Er eneheInt hier grau

undsehr zinkblendelheatehmit einemrosa bie retlichbraunen

Untertonundirt 1mVerglelehzu Umenitaus Tahawuskraftlger

gefarbt. Din erklartalehwohlauader Verwartgungdes Unxe-

nits vonSulitjelmamit gelbenSultden (Pyrit, Kupferkles).Der

UmenitberitzthauflgeinenItutilkern(Abb.13)Imdaneiner Stelle
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teilt eine Ilmenitlamelle den Rutilkernmitten hinduroh. An

manohenStellen verdringt er offenbar den Rutil undiet

seinerseits als Verdrångungerestswischen den Silikaten

und Pyrit gar nicht ao selten. Manehmalsind die KOrner

von Ilmatit aus mehreren Individuensusammengesetst und

sind an Hornblendesaulenanplehnt. Nur an einer Stelle
sind in einem Einschlutivon Ilmutit im Pyrit sarte Hitma-

-	 titentmischunpn mi beobaohten. Einmal wurde auahIlme-




nit ale parallele Einlagen:ng su Spaltfachen in Honiblende

lå beobachtet.

Rutil kommtala einzelne EinschltIsse, manchnial mit etwaa

IImenitverwacheen, im Pyrit vor. In den Silikaten von Bursi

fehlt er. Er ist in der Regel verswillingt. Aber die poly-

synthetische Zwillingabildungund knieformige Zwillings-

gestalten wurdennur selten beobaohtet.

Ma netit und Himatit:

Magnetit ist sihr selten. Er wurde mir in awel Anschliffen

1.
	 (91, 92) gefunden, undswar mit Zinkblendeund Pyrit ver-




wacluntn. Es eind eigentlich nur Bruchattiokevon Magnetit

au sehen. Das GesamtkornaleM wie sersprungen oder explo-

diert aus und weist viele Materialausbraahe auf.

Hinatit wurde nur einmal in Form von sarten Entinischungs-

kOrpernin einem DmenItkornbeobachtet.

Gold:

Gediegenes Gold ist nur in drei Anschliffen (699 - 701) ansu-

treffen. Die Art seines Auftretens wurde oben, unter Blel-
glans, dargestellt.
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Durchlichtmikroskopischer Befund:

Amphibole

Bei allen Amphibolen handelt es sich um relativ Fe-reiche

Aktinolithe. Die Lichtbrehung betragt tar nz • 1, 637, ny 1, 646

und nz • 1, 653; das entspricht einem Ca2F*5-Gealt des Aktino-

lithe von 30 - 35 Mol % (Trager; Tell 1, 1959). Der Pleochrols-

mus wechaelt von granlichblau nach blaulichgran. Der Aktino-

lith bildet in den Aktinolith-Mbit-Schiefern ktiltarmig inische-

lige Aggregate, ist mit Chlorit versalmt und umschlleat neben

Titanit Albit- und Calcitkarner, sonst ist er einschluatrel.

Manchmel ist er mit wenig Blotit verwachsen. In den Schliffen

masden amphibalreicheren Gesteinen, aus den egenannten Akti-

nolithschiefern, stellt er die Hauptkomponente dar und umschlleat

in Gestalt von verilisten Nadeln, schon makroskopisch, besser

jedoch mikros impisch erkennbare, bis 3 mm grorie, zenomorpht

Apatitkristalle. Daneben tritt in geringen Mengen Chlorit, Albit

und Biotit auf. In allon Schliffen sind groae, zenomorphe Aktino-

lithe, die sich offenbar gegentiber anderen Mineralen ser spit

gebildet haben, zu beobachten. Manchmal sproat Aktino-




lith auch in Albit und Calølt,, sofern letzterer aultritt, hinein.

Aber auch Reste von Aktinolith in Albit sind nicht selten. Akti-

nolith umgibt mit Albit gemeinsem auch sehr ott Calcitaggregats.

Bei mehr gleichraittliger Iferwachsung von Albit mit Aktinolith

gibt ei ObergInge von Aktinolithschietern zu Aktinolith-Albit-

Schiefern.

Alkalifelds at

Es aberwlegen bel weitem Albite mit einem Anorthitgehalt unter

10 wie sich aus der Lichtbrechung uad dem Achsenwinkel er-

gibt. Der Albit lat in dor Regel unvenwillingt und zeigt an vielen
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Stellen gute Spaltbarksit. In einigen Schliffen, allerdinge sehr

eelten, macht sich eine schwache Zwillingslamelliertmg nach

dem Albitgeeetz bemerkbar. Zur nitheren Untersuclumg wurde

an albitreichen Stellen in einem Albit-Biotit-Schiefergestein

dar Albit hereuspriperiert und rantgenogrephisch als Tiefalbit

nachgewiesen. Die Graile der Albitkarner iit sabet innerhalb eines

Schliffes sehr variabel und kann bis su 2, 4 mm Durchmesser er-

reichan. Der Albit ist sehr spit gebildet und umwSchst

Biotit und Chlorit, ist jedoch alter als Aktinolith. Die Al-

bitkiirner bilden sin Pflasterwerk von recht unterschiedlicher

Korngralle. Greffere Albite werden manchmal augezypelsartig

von Biotit oder Aktinolith umschlossen. Als Porphyroblesten

umschliellen sie sparliche Leisten von Biotit und Chlorit, rowie

KArner von Titanit, Rutil und Zirkon, wis auch einselne Apatite

und Ersktirner. Albit kommt auch manchmal ala Einechlull in

Calcit vor.

Nur an siner Stell• 11e4 sich elnmal sin andsrer Alkalifeldspat

und swar ein Mikroklin in einigen Kornern beobachten, die sich

durch ihre typische Zwillingegitterung kennseichneten.

Biotit

Der Biotit hat eine schmutsige braune bis manchmal granlich-

braune Parbe. Er tritt entwedsr gesteinabildend als Biotit-

schiefer und als Albit-Blotit-Schiefer auf, oder er findet sich

mehr untergeordnst in Blåttchon und Leisten in Aktinolith-Albit-

Schiefern, Aktinolitbschiefern und Chlorit-Albit-Schiefern. Als

verillste Aggregste ist er eshr oft mit Albit, Ers, Rutil und Ti-

tanit verwecheen. Er enthillt in einigen Sehliffen maseenhaft

und sum Teil idiomorphe Kristalls von Zirkon mit redioakti-

ven 118fen. Biotit enthilt auch sehr viele Ersidloblesten (meistens

Pyrit). In Albit-Biotitahiefern umschlie8en die verfilsten, ein-

geregelten Blotit-Agingate auch Albit-Porphyroblasten augen-
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gneleartig. Chloritizierung der Blotite lat vereinzelt su beobach-

ten, tritt im aligemeinen aber stark surack.

Chlorit 


Chlorit stellt In den Chlorit-Albitschisfern den Hauptameng-

tell dar, withrend er In Aktinolith-Albit- und Aktinolithschiefern

nur In ontalt von aplirlichen Lalthe im Albit auftritt. Es sind

melet Blattehen, die faat homoatal ineinander grelfen und wie

blinhelig-bOndella Aggregate aussehen und mit lang« schlie-

renartigen Ztlgen die Schieferunarichtung dea G«teins mar-

kienn. Die Chloritage umachlietten an verachiedenen Stellen

Sehmitan ein« gengelten Pflaaten, daa entweder sua Quars

odir aua Albit beeteht. Chlorit wird auch - jedoch aehr alten -

ala Umwandlungaprodukt d« Biotita linga einiger Bewsgunga-

bahnen beobschtet. In Chlorit eind alz Einachlttan Biotitblatt-

chen, Titanitk6rner und Zirkonkriztalle nioht alten zu finden.

at2arz

Der Quan kommt nicht aehr oft vor und bildet in Chlorit-Albit-

schiefern Nester, die Pflaateratruktur seigen und voa Chlorit-

aggregaten umsehloszen werden. Die Quarskarner aind naeistena

klein und erreichen die Gras von 0, 2 man,

Calcit

Calcit tritt ale Nebenbestandteil in einigen Schliffen auf. Er

hitufig kfaige Aggregate, die melatens von AktInalith

und Albit gemeinsem umgeben eind. Auch idlomorphe Einsel-

krlatalle von Calcit In Albit sInd nicht aelten. Calcit enthilt

Apatit- und Titanitkriatalle als Einachltlaa, autterdesn Spros-

mmgen von Aktinolith uad Chlorit.
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ApatIt

Apatittritt melatens1nFormvonbia su 3 mm groAenzeno-
utorpluenundklekteren,manebmalkliomorphenKriatallen
trei oder als AggregateInAlb1t,Aktinolith,Motitundande-
ren Mtneralenauf. ZurSteherungdir DiagnottewurdengroBe
ApatitkOrnerautseintanAktbsolithaehteferheraurprilpariertund
rtntgenographbeehala Hydroxylapatitfastgeetellt. Die Apatit-
kornerenthaltenaehroft 131oUtblattohenale ElnaehluA.

Zirkon 


Ztrkoniat 1neinlgenSehlittenextenaivsehr verbreltetund
konunt1nAlbit, BIoti Chbrit undanderatMlneralenvor.
Er tritt IneinselnenKrietallenaufundseigt 1neinigen ni-
len elne achwaeheIdiomorphie.1nBiot1teingettehloaaenhat
der Z1rkoneteta einenradioaktivenHofentwiekelt.Er lit

irnmereinaehluBtre1.

Rutll

Rutilkommt1nGestaltvonhypidiomorpheEinselkemern
oder in FormvonHaufwerkundsuaammenhangendenKorn-
aggregatenvor. Die KOrnererreieheneine GroBebia su

0,3 nunundelndala Eineohltlree,unabhanglgvonVer-
waeheungsverhaltnlasenandererMinerale, in Albit, Blont,
Chlorit, CaleitundAktinollthsu beobachten.Nurmanehmal
•1nddie K6rnersinseln anelnandergerellat.Auftalled iat
auehdle Verwaehaungvon T1tenitoder TItenit Ers mit
Rut11,die elne charakteriatleeheErechelnunglet.
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Tltanit

TItanitetretensla idlomorpheundhnIdlomorphe,bia su
0, 4 mm groraKriatalleauf. Auaerdemglbtea Titanitin
kleinenfeln verestelten Kornhauten.Skelettartip baw.
buchtigvergllederte E1nkrtatallesind sehr ahanktertstlach
in Chlorit-Albitsehlefent,die manbel flachtigerBetrach-
tungfar eneinandergerelhteKornhaufenhaltenkann•TItanit
kommtwle der Rutil1nvielen anderenMineralenvor, iat
abermehranBtotitgebunden.AnetnigenStellea skWT1-
taniteInChloritundBlotitvonradioaktivenRofenumgeben,
apodaaea steh hier vermutlichumYttrotitanithandelt.

lr



-bb. - Idioblastischer Arsenkieskristall (weir31 Bildrnitte) ruit
 tIcieutung von Zonarbau eingebettet m ein eingeregesteb Geniengu

von Kupforkies (ganz zart hellgrau), Pynt (web,, xenornorph)
und Silikate (dunkelgrau) - Vergril  erung: Sefach - Paraliele :ilcoss

Anna-Grube, Sulitjeirna

wItt4: 1;at

441.1.1.‘4.1.:1111,..111N..4111r -114

•

st

•
:bb. 4 - Idioblastischer :.rbenkiebzwilling (grau unb hellgrau) rnit

'.eutungen von Zonarbau eingebettet nebei: einigen xenornorphen
ICulferkieaubsohck:ungen glatte OberfRiche) in L;ilikab.::

(grra in v‘,..rschli,d.:nen Tönen, viele Inne:nfLE:xe) - Vergrö  :erung:

1L:fach - Ceicrntzt;t NicoI
.\11na-Grubc, ::•!1/2tjelma
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4

•el

Abb. 5 - Durchbevegtea, kleinkbrniges Gemenge von Kupterkles
(hallgrau) und Magnotkiee (grau in verachisdenen TOnen bia faat
weitt). Einselne SIlikatelnaohlttsee (dunkelgrau) - Vergr53inang:

32fach - Gekreusts Ntoole
Anna-Grube, Sulajebna (Nicola nicht genau gekreust)

Abb. 6 - Zinkblende, guirlandenfbrznig (grau), eingeregelt In ein
durchbengtee Kuplarklee (halgrau)/Magnetkles (nnittelgrau)-Ge-
menge. Schwarss rucken sind $alikatainsohlOsee

Vergrtklentng: 1001koh - Parallele
Anna-Grube, Sulitjebna

••• •

-

firrtfrikdr,
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Abb. 7 Rutil (grolles Korn in der Bildmitte, wel8) mit einern
Anatassaum (tellgrau) ist eingebettet in Sillkate (grau in verschie-
denen Tbnen). In den Silikaten treten einige Pyritk8rner (linker
Bildrand) auf. Auf der rechten Bildseite Kupferkies (weiti) mit
Zinkblende (hellgrau) unterwacheen - Vergroflensng: 250fach -
Parallele Nicole - Anna-Grube, Sulitjelma

Ilt .41-f

Abb. 8 - wie Abb. 7, jedoch mit gekreusten Nicols. Man erkennt
die Zwillingslamellierung in Rutil und die Innenreflexe des Anatas.
VergrOBerung: 250fach - Gekreuste Nicols
Anna-Grube, Sulitjelma

•
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11-

*

Abb. 9 - Kupterktea znit achOner ZwillIngslaznelliarung (grau tn
verschtedenenflinen) tfthrt para11e1 eingelagerte Lamellen von
Mack1nawit (we113). Ain rechte 1311drandeine Satkatausacheidung
(achwars) - VergrOfterung: 32tach - Nicals taat gskreust
Burst, Sulltjama

. ir

IR

Abb. 10 - Kupterkies (grau) nitt gesetszniffig zdngelagerten taat
senkrecht auteinanderstshenden Mackinatt-Lamellen (wel0). Da-
su ain Silikatkorn (schwars, rechts unten)
VergrOaerung: 1815tach - Gskrauste Nicols
Bural, Sulltjebna
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Abb. 11 - Kupferkies (hellgrau) mit Molybdanglanz in zwei 1dio-

morphen Tafelchen (wei(3 -
Vergrdaenmg: 250fach - Parallele Nicols
Bu rs I, Sulltjelma

Abb. 12 - Kupferkies (hellgrau) enthalt parallele Leisten von
Mackinawit, die sich sum Teil an Hornblende (fast schwars, idb-
morph) anlehnen. Etwas rechts von der Bildmitte tritt im Kupfer-
kies ein sugerundetes Ilmenitkorn (dunkelgrau) mit einem Rutil-

kern (hellgrau) auf. Schwars sind LOcher und Silikate.
Vergrlinenmg: 185fach - Nicols fast gekreust
Bursi, Sulitjelma
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Im Zolaitamphibolit. Wennwir den Zoisitamphibolit ala einen

metamorphenbasiachen Magmatitauffassen, isannenwir die
Lagerstatte ala einen metamorphenVertreter des Typs Sud-
bury betrachten:ale eine magmatieche Sulfiderzausacheidung,
die spater metamorphtiberpragtwurde. Die ganz in dem lie-
gandenFurulundachief•reingebetteten Lagerstatten warden
dannden Offsets von Sudburyentsprechen. Zum Unterachied
von Sudburytritt in Sulitjelma daa Nickel gans zurack.

Gegen die Entstehungvon Sulltjelma durchliquidmagmatischs
Entmlachungsprechen allerdings die Blotite unddie lagen-
haftenApatite in Aktinolithfelsen.

Mainz, den 22. Mal 1969
if
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